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Äanotagssihung vom 1. Äugust. 
Tagesordnung: 

1. Gesetz betr. Festsetzung eines Mindestne-
Haltes in Franken für die liechtenstein. Seel-
sorciskieistlichen. 

2. Gesetz betr. die Neufcstsetzuna der Orts-
vorstchergehalte in Franken. 

3. Gesetz betr. der WaldaufseKer-Gehälter. 
4 Vorschlag der Fimnzkommisston betr. 

das Quartiergeld der Beamten und Diener. 
5. NegierungLzuschrjft betr. Arbeitslosen-

Unterstützung. 
G. Subvention für Gemeinde Triefen. 
7. Gesuch der Pensionisten um Auszahlung 

der Penstonen in Franken. 
8. Ansuchen der Lawenawerksbeamten um 

Gehaltserhöhung. 
9. Ansuchen des Tierarztes Frömmelt. 
10. Festsetzung der Automobiltaxen in 

Franken. 
11. Ersatzwahl in den Landesschulrat. 
12. Genehmigung der Aufnahme eines 

Darlehens. (Vertrauliche Sitzung.) 
Gesetz betr. die Neufestsetzung »ines M i n 

destgehaltes der liechtenst. Geistlichkeit. Refe-
rent: Abg. Risch. Nachdem die Beamten und 

zuges bleibt einem Übereinkommen zwischen 
dem hochwürdigsten bischöflichen Ordinariate 
»nd der fürstlichen Regierung vorbehalten. 

Ar t . 4. Dieses Gesetz tritt mit Rnckwir 
kung vom 1. Apr i l 1920 i n Kraft. 

Regierungsvorlage. Gesetz betr. die Neufest-
sctzung der Ortsvorsteher-Gehalte. 

I n Abänderung des Gemeindegesetzes vom 
24. M a i 1364 L.G.BI. Nr . 4 bezw. des Gc-
setzes vom 29. Sept. 1900 L. G . B l . Nr . 5 sind-
Ich mit Zustimmung Meines Landtages zu 
verfügen wie folgt: 

Art . 1. Dem Lrtsvorsteher gebührt für 
seine Mühewaltung ein fixer Iahrcsgchalt. 
Dieser beträgt zum mindesten: i n jenen Gc-
meinden, in welchen die Zahl der Bewohner 
400 nicht übersteigt, 360 F r . : in jenen Ge-
meinden, in welchen die Zahl der Bewohner 
mehr als 400, jedoch weniger als 900 beträgt. 
430 F r . i in jenen Gemeinden, welche mehr als 
900 Bewohner haben, 720 F r . Dem ständigen 
Gemeinderat ist es überlassen, dem Lrtsvor-
sicher bei auizerordentlicher Vermehrung der 
Geschäfte auch riiien höhcm Gehalt' als den an-
gegebenen auszusetzen. 

^ ^ Art. 2. Dieses Gesetz hat rückwirkende 
«chreTi l^G^A 'sö > Kraft vom 1. Jan . 1920. 
verlangt der Gerechtigkeitssinn auch für die; Regierungsvorlage. Gesetz betr. die Neu-
Geistlichkeit dasselbe zu veranlassen.- E s ist festsctzung der Waldauiieher-Gehältcr. 
ohne weiteres klar, dasi ein aroner Tei l der I I n teilweise Abänderung des Gesetzes vom 
liechtenstein. Geistlichkeit mit den jetzigen Krv-^24. Januar 1903 L. G . B l . Nr . 2 l inde ich mit 
nenbczügen ein Auskommen nickt mehr finden Zustiinmung Meines LandlaacS zu verfügen 
kann. Das Land ist aber nicht in der Lage, die wie folgt: 
Gehalte der Geistlichkeit zu libernehmcn. undj Art. 1. T i c Besosduna des Waldaufsehcr?, 

' zum Schlüsse des Jahres das Quartiergeld zu» 
j Hälfte, aber nicht höher als 300 F r . zu zahlen. 
>Um für die Berechnung des Quartiergeldes 
eine feste Basis zu geben, schlägt die Finanzkom-
Mission folgendes Schema vor: 

Das jährliche Quartiergeld beträgt in der 
VI. Gehaltöklassc. 

Gehalt Z K g -

1. im Fr. + 4i)Ö = 1700 F-
2. . 1400 . 4-100 = 1800 . 
8. . 1600 , 4-100 = 1900 . 
4. , 1«00 , 4-400 = 2000 . 
6. . 1700 , 4-400 = 2100 . 
6. . 18C0 . +400 = 2200 , 

V . Klasse." 
1. St: 1800ffr. + 300 — 2100 ffr. Quzrliergeld '57.10 

ffr. 
Ouartiergeld 127.50 

135.-
. 144.50 

150.-
157.60 
165.-

dcshalb sollen die Gemeinden verpflichtet wer-^erfolgt nach vier Bcsoldungsklasscn und beträgt 
den. diese Gehälter aus sich zu nehmen. Wenn jährlich in der 1. Klasse 480 F r . : in der 
wir den Grundsatz vertreten wollen, das, jedem Klasse 360 F i . : in der 3. Klasse 240 Fr.-, und 
Stand auch sein gerechter Lohn * l ,teil werde, in der 4. Klasse 120 F r . : aunerd.',n erhalten 

nähme des Gesetzes. j weitere 5 Dicnstjahrc eine Tienstaltcrszulage 
Regierungsvorlage: Gesetz bc-tr. dic Fest-- von 10 Prozent ihrer jeweiligen festen Besol-^ 

setzung eines Mindestgehaltes für die liechtenst.^dung. T ic Waidaufichcr werden nach Mas;-. 
Seelsorgsgcistlichen. gabc des ihnen derzeit zustellenden fircn Gehal-^ 

M i t Zustimmung Meines Landtages ver- tes und Dienstalterszulagen in die nc»cn Fran-^ 
füge ich wie folgt: Art . 1: Ten Seelsorgsgcist--> kcnbczügc eingereiht werden. Die Geliälrer d « | 
liehen gebührt ein Mindestgehalt, welcher in Walda»fsehcr werden von der fsirstl. Landes-
Berücksichtigung der gegenwärtigen Uebergangs- fasset ans Rechnung der Gemeinden vorschrifis-
zeit 2800 F r . bei Pfarrern und 2500 F r . bei j weise in vierteljährlichen im Naclilnnein fäll i ' 
Kapläncn zu betragen sei. Das Gehalt ist in gen Raten ausbezahlt. Eine Beitragsleistuiig 
vierteljährlichen im vorhinein fälligen Raten des Landes z» dem Wgldliufiehergcliäliern findet 

nicht mehr statt. I m übrigen bleiben die Be-
stimmungcn des Gesetzes vom 24. Jan"ar 1903 
L. G . B l . Nr. 2 unberührt. DieicS Gesetz tritt 
mit Rückwirkung auf 1. Apr i l 1920 in Kraft 

4. Vorschlag der Finanzkommission betr. das' 
Q»ariiergcld der Beamten »nd Diener. Refe-! 
rent:.Abg. Risch. Der Landtagsbcschlus? betr.! 
das Ouartiergeld der Beamten und Diener' 
vom 22. M a i 1920 lautet: „Es ist de» ?eaiu-, 
teil und Dienern vorn 1. M a i 1920 an bis 

auszuzahlen. Dieic Gehälter sind von den Ge-
meinden auszuzahlen. 

Sttt. 2. A ls Gehalt angerechnet wird nur 
das für Einkommen an Geld oder Boden-Er-
trägnissen mit Ausichlus, der Ncbencinnahmen 
an Meszstipcndien. Opfern und Stolgebühren. 

Art. 3. Erlöse a»s Grundverpachtungen und 
Kapitalzinse werden nach dem Tageskurse des 
Ausfalles berechnet und vom Mindestgehalte in 
Abzug gebracht. Tie Festsetzung dieses Ab-

2. „ 2200 „ +800 = *800 .. „ 172.50 
8. „ 2200 „ +8'J0 = 2600 ,. „ 187.60 

IV. Klasse. 
1. St : 2400 ffr. + 200 = 2600 Fr. Quartiergeld 1<»5.— 
2. „ 2600 „ +200 = 2800 „ „ 210.— 
8. „ 2800 „ +200 = 3000 „ .. 225.— 
4. ., 3000 „ +200 = 3200 „ „ 240.— 

III. Klasse. 
1.6t: 3000 ffr. Quartt-rgeld ffr. 225.— 
2. „ 3200 „ „ ., 240.— 
3. „ 3400 .. „ ,. 255.— 
4. „ 3600 „ „ „ 270.— 

II. Klasse. 
1. &U 3600 ffr. Quartiergild ffr. 270.— 
2. „ 4000 „ „ 300.— 
3. „ 4700 „ „ „ 330.— 
4' „ 4800 „ ., „ 360.— 
5. .. 6000 „ „ „ 450.— 
mir Ziückwirkung auf 1. Apr i l 1920 :n »Van. 

5. Rcgicrungszuschrisr beir. Arbeitslo'cn-
uutcrsrüt.mng. 

ü. Gesuch der Gcinenioe Trieien um einen 
Beilrag aus Landesinilleln den Kosten der 
leuies Jahr von der Gemeinde erstellten Brücke 
über den Mühlbach im Trachten »nd per Zu-
'ghrtsstrgsze zum Rhein im GcNos. Refeient: 
•.'lüg. Riscli. Die Zusahrtsslrane zum Rhein 
war vor Erstellung der genannten Brücke » l t t ' 
vor Erhöhung dei Snn iV nicht mehr fahrbar, 
sobald d>is Wasse des Rheins n«r einigerinaszen 
ivuchs. Bei kleinen vo.tnniikni war die 
Ätnisjc vom Wasser überivült und für länger,' 
Zei l durchweich: und daher uniahrbar. B e i . 
.(x'chivasser iv.ir es ganz ausgeschlossen. m:t 
Fuhrwerk über die'e strane z»m Rhein z» 
sahren. Weil aber gerade hier bei iog. Trach-
:er. wie man lagt, der Zcklüssel des Landes ist, 
so ist es unbedingt nvtwend'.g. das-, anck be! \ 
Hvchivasscr. w:im erforderlich, der Rheindamm, 
mit Fuhrwerk erreicht werden üuin. Die auf-! 
gelaufenen Kosten betragen 3731 Kronen, ohne' 
den Holzwert von ca. 4 Kubikmeter verwende-^ 
tes Lärchenholz »nd ohne den Fuhr- und Zager-1 
lohn dieses ^ol;es. Die Finainkommijsion be-, 
antragi: Der Landtag wolle bescbliencn. aber 
ohne einen Präzedenzfall \u schaffen, der Ge- j 
inoinde Trieben einen 20pro;e»ligen Landes- ^ 
beitrug zu den ausgewiesenen Kosten von 3713 j 
Kronen, das sind 742.(50 Kronen zu bewillige».' 

7. Gesuch der Pensionisten um Auszahlung 
der Pensionen in Franken. Kommissionen-
trag: 

sämtliche Pensionisten sollen vom 1. Sept. 
1920 an ihre Pensionen in Franken in gleicher 
Höhe ivie früher (aber ohne Zulage) ausbezahlt 
bekommen. 

8. Ansuchen der Lawenawerksbeamtm um 
Gehaltserhöhung. Kommissionsantraq: 

Dei: Lawenawerksbeamten wird über A n -
suchen vom 1. August 1920 an für Außendienst 
eine monatliche Zulage von 70 F r . bis auf wei-
tcres bewilligt, mit der Bedingung, dasz diesel-
ben dagegen keine gesonderten Reisegebühren 
verrechnen dürfen. 

9. Gesuch des Tierarztes Frommelt um Ge-
haltser^hohung. 

Tie Kommission beantragt, dem Tierarzt 
Frömmelt vom 1. J u l i 1920 an ein Wertgeld 
von 720 F r . zu bewilligen. 

10. Festsetzung der Autotaren. 
T ic Kommission beantragt, für Automobile 

eine Taxe in Franken zu bestimmen, wie sie 
bisher in Franken cingchoben worden ist. 

Für Motorräder sollen folgende Gebühren 
festgc'Vtzt werden: Eine einmalige Fahrt 2 F r . , 
eine öniülige Fahrt 10 Fr . . Jahreskarte 30 F r . 

Eine verfuhrwerkte Situation. 
„T ic Alliierten find einig und werden einig 

bleiben" — Mil lcrand sprach es mit großer Ge-
lassenheil beim Empfang zu Nopon dieser Tage 
knrz nachdem er seine Rundreise durch das ver-
wüstere Gebiet angetreten hatte. Zu gleicher 
Zeit dringen sehr merkwürdige Dinge an die 
Oeffentlickkeit. die diese „heilige Einigkeit" so 
r.'chr augenfällig kommentieren. E s lohnt sich, 
näher darauf c.nzugehen. und zwar um so mehr, 
als sie ein merkwürdiges Schlaglicht auf die ge-
samre Lage werfen. 

T a ist zuncchst die allerdings noch nicht im 
vollen Wortlaut vekannt gewordene letzte Nn-
terhaus-Rede Llopd Georges, in der er auf das 
ruisisch-polniiche Probte»' zu sprechen kommt. 
Tie Worte Liopd Georges trugen, so weit man 
dies aus der Entfernung beurteilen kann, stel-
lenweise den Stempel einer gewissen Unbehag-
lickkcii _dcin zu behandelnden Problem gegen-
über, s ie scheinen deshalb a»ch frei gewesen zu 
sei» von großsprecherischer Phrase, wie sie wäh- • 
reno ö>.s Krieges oftmals an itircr Ohr gedrun
gen sind. J a . er fand sogar Worte des ver-
Ickten Tadels für das durch die Bolschewisten 
in seiner Existenz rnisS stärkste gefährdete P v -
len. dessen Machthunger von leiten der Entente 
dock stets iiüt genährt worden war. M a n hörte 
da Worie w-e: „T ie sovjetregieruna sei berech-
tigr. der Tatsache Rechnung zu tragen, dasz die 
polnischen £*are den Angriff auf Ruizland be-
gönnen hätten — eine Tatiache. die der Wahr-
heir entspricht • - und dasi dies geschehen sei 
trotz der eindringlichen Warnung der Al l i ier-

24 Feuilleton. 

Die Märchenprinzessin. 
Original-Roman von M . Hohenhosen. 

INachdruck verboten.! 
„Was wollten Sie dann in Bornstätt? Was 

hatten S i e dort zu suchen?" 
Auf diese Frage des Untersuchungsrichters folgte 

St i l le . Fritz von Böheim klemmte die Unterlippe 
zwischen die Zähne ein, starrte auf den Boden und 
schwieg. 

E i n paar Sekunden verstrichen, dann hob er 
den Kopf: darüber musi ich die Aussage verwei-
gern." 

„ I ch mache S i e auf die schweren Folgen auf-
merksam. E s ist bewiesen, daß S i e mit I h re r Rache 
gedroht hatten, weil er Ihnen im Sp ie l eine be
deutende Summe abgenommen hatte. I h r Schwei-
gen gerade in einer so entscheidenden Sache kann 
nicht zu Ih ren Gunsten erklärt werden." 

„ I ch kann keine andere Antwort geben." 
„S ie befanden sich auch in finanziellen Schmie-

rigkeiten, so bcijj S i e das bei dem Ermordeten ver-
schwundene Geld sehr gut gebraucht haben konnten." 

„ I ch habe ihn nicht ermordet, habe ihn auch 
gar nicht gesehen." 

„Wo also ivaren S i e denn?" 
„Was taten S i e in Bornstät t?" 
„ I ch »ins) die Aussage verweigern." 
„Tann müssen S ie auch die Folgen tragen. Ter 

!Haftbefehl gegen S i e wegen dringenden Berdacbts 
^dcs Mordes bleibt bestehen. Wen» S i e unschuldig 
!sind, können S i e doch antworten! N u r das Schuld-
lbewusjtsein versteckt sich hinter Lügen »nd Schwei
gen!" 

„ I ch kann nicht anders. Aber ich bin nnschul-
dig, so gut wie S i e ! " 

„Sonst haben S i e irgend welche Erklärung 
nicht abzugeben," 

„Nein . " 
„Dann musz ich den Haftbefehl aufrecht erhal-

ten — es ist meine Pf l icht !" 
Dazu zog Fritz von Böheim nur die Schultern 

hoch: nichts aber verriet, was dabei in seinem I n -
nern vorgehen mochte. N u r seine geballten Fäuste 
lieben'Kämpfe vermuten, die er mit sich selbst zu be-
stehen hatte. 

„Führen S ie den Unteruicbungsgeiangenen wie-
der ab!" v 

Der Anktrag galt dem Polizisten, dem nun 
F r i h von Böbeiin folgte, ohne noch eine ^rage zu 
stellen. 

T ie Türe ichlod sich hinter ihm. 
17. 

Ter Verhasiele war schon eine Weile wegge-
'übrt, aber )»!pektor Tboms fragte immer noch 
nichts. E r sasz an? dem S lub l , Halle den Ellenboge» 
auf das übergeschlagene Knie geslüpt und lieb das 
K inn auf der Hand ruhen. Ter Untersuchuugsrich-
ter fragte endlich: „Tas wundert S ie wohl, dag ich 
eine Lösung gefunden, während S ie immer noch 
umher i r r ten? Haben S ie überhaupt etwas geinn-
den?" , 

„Ich wei», dem Richard Lankes in Ludwigstadt 
seinen Begleiter gefunden und für sich und ihn eine 
geschlor nc Wagenabteilung verlangt hat. 

„Tie 'er Begleiter war natürlich der V . rhu '» 
tete?' 

„Ich weisz es nicht." 
„Zweifeln Sie vielleicht noch nach dem, mos 

S i e selbst hören konnten?" 
„E? 'cheint allerdings geklärt." 

„ES scheint nicht nur, es ist bewiesen. D a s M o -
tiv haben S i e : Ter Mörder hatte Richard Lankes 
früher gekannt, und ihm gedroht, weil ihm dieser 
eine groüe Summe abgenommen. Dieses Geld 
wollte er wieder haben, weil er es notwendig ge-
brauchte, denn er befand sich immer schon in Geld-
schwierigkcilcn. E r war in Bornstätt gesehen wor-
den, wie er hastend gegen die Villenkolonic zulief: 
das aber ist dic Richtung von der Bahnlinie weg: 
c-5 war also eine Flucht. D i c Zeitangabc der Zeugin 
entspricht genau der Zeit, in welcher der Vor fa l l 
mit dem Mörder sich abgespielt hat. T e r Diener des 
Angeklagten sagt selbst aus. da» sein 5?err in ver» 
dächtiger Aufregung war." 

„Ich habe nichts davon vergessen." 
„Unter diesen bedrückenden Zeugenaussagen 

konnte der Verhaftete nicht mehr leugnen, das; er 
wirklich in Bornstätt gewesen ist. Nun verweigert 
er die Aussage über seine Veranlassung zu der Reise 
nach dem Or t deS Verbrechens. Te r Grund dafür 
kann doch nur darin erblickt werden, daß er keine 
andere Erklärung geben kann, für die er ebenfalls 
einen Beweis erbringen müßte." 

Inspektor Thoms nickte. 
„Gewib, das alles spricht gegen ihn. Wie aber 


